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das Charakteriftifche des Niello , die
maffe beftimmten Theile , die blaffe
feucht angemachtem
Metallftaub beftand
— und den Ton ,
welcher auch über
den lichten Partien
liegt , nicht wieder¬
geben .

Endlich find hier
die Abdrücke von
dem Goldplättchen
anzureihen , welches
Dürer etwa 1518
für den Knopf eines
Degens Maximilians
I . geftochen hat ,
wesshalb das kleine
Rundftück mit dem
Gekreuzigten zwi -
fchen Maria und Jo¬
hannes gewöhnlich
» der Degenknopf « Fig . 71 .

•jra-a-M-a

dichte Gitterung der für die Niello -
Farbe — die wahrfcheinlich nur aus

genannt wird . Wef -

ffely 1 vermuthet
auch in den von
Bartfeh unter den
NN . 62 , 64 , 65 auf¬
geführten ausser¬
ordentlich feltenen
Runden : ein büs -
sender heil . Hiero¬

nymus , eine Vero -
nica (welches Blatt
übrigens mit dem

Monogramm und
der Jahreszahl 1510
rechtfeitig bezeich¬
net ift ) und ein Ur -
theil des Paris —
Nielien , und gibt
an , dass dergleichen
auch von Schongauer

Fig . 72. vorhanden feien .

III.
Der deutsche und der niederländische

Kupferstich des XV . Jahrhunderts .
Der Kupferftich im eigentlichen Sinne , alfo die Gravirung in Kupfer

behufs des — vielfachen ■— Abdrucks desfelben auf Papier , ift , wie oben
erwähnt worden , nachweislich bereits vor der Mitte des XV . Jahrhunderts
in Deutfchland geübt worden . Beweis dafür ift die Ziffer ntCCCCflöt ( 1446 )
auf einer Darftellung der Geisselung in einer Folge von heben Blättern
zur Paffionsgefchichte (Sammlung Renouvier in Montpellier ) . Die Arbeit
gehört einem oberdeutfehen Meifter , wahrfcheinlich einem Goldfehmied , an ,
welcher nicht ohne Naturbeobachtung gezeichnet , den Köpfen einen fehr
lebendigen Ausdruck gegeben , aber den Grabftichel noch unbeholfen ge -

Anleitung zur Kcnntniss und zum Sammeln der Werke des Kupferdruckes . Leipzig 1876.
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führt hat . 1 Der Ausdruck in den Köpfen ift übertrieben ; das Nackte zeigt
kurze Schattenftriche, in den Gewändern kommen folche feiten vor und fie
find etwas länger. Verwandtfchaft mit diefem Blatte haben eine andere
Geisselung in Dresden und ein* Chriftus am Kreuz in Berlin .

Das nächfte Datum , nämlich 1451 , trägt eine in oberdeutfcher Weife
colorirte Virgo immaculata von vier Engelchören umgeben. Der Künftler,
welcher das Blatt mit einem $) fignirt hat , ift feinem Vorgänger an Auf-
faffung , Schönheitsgefühl und Sicherheit der Zeichnung beträchtlich über¬
legen . (T . O . Weigel ’fche Sammlung, jetzt Eug . Felix in Leipzig.)

Abermals in einer (aus 27 Blättern beftehenden) Paffion findet fich
und zwar auf der Darftellung des Abendmahls , eine Jahresangabe,
nämlich LVII ior , was nach dem Stil der einfachen blass gedruckten Um¬
risszeichnungen nur 1457 bedeuten kann . (Britifh Mufeum .)

Die Bibliothek zu Danzig befitzt ein Manufcript vom Jahre 1458,
Glossa in librum Sapientiae des Dr . Holkot , in welches an einer für diefen
Zweck freigelaffenen Stelle ein Rund mit der Enthauptung der heil . Ka¬
tharina eingeklebt ift . Der Stich muss alfo fpäteftens von demfelben
Jahre fein.

Das fiebente Jahrzehnt liefert uns dann die Kennzeichen zweier Stecher-
fchulen , einer niederdeutfchen oder niederländifchen und einer oberdeutfchen,
welche fich um zwei Meifter gruppiren , die man in Ermanglung ihrer
Namen mit den Jahreszahlen bezeichnet, welche fich auf Arbeiten von
ihnen finden : den Meifter von 1464 und den Meifter E S von 1466.

Die Jahreszahl 1464 ift dem A eines figurirten Alphabets beigefügt,
welches auch in Holzfchnitt , ebenfalls mit der Jahreszahl, exiftirt. 2 Die
Stiche des Meifters von 1464 (auch unpaffend le maitre mix ban-
deroles genannt nach den auch anderweitig oft genug vorkommenden
Spruchbändern) , deren einem , der Sibylla persica (in Braunfchweig ) , hand-
fchriftlich die Jahreszahl 1461 beigefügt ift , während der in der Gefchichte des
Formfchnitts erwähnte Katalog Paul Behaim ’s 3 zwei Stiche zur Schöpfungs -
gefchichte (zweiter und fünfter Tag ) als aussgangen ao . 1485 bezeichnet,
haben ftarke Umriffe und feine mit der Kaltnadel geftochene Schraffirung
in Kreuzlagen. Seine Compofitionen find voll Phantafie, deren Entfaltung
nur durch die noch mangelhafte Technik gehemmt ift. Die Figur eines
Mönches mit der Beifchrift in pictor in einer reichen Compofition
des Glücksrades fcheint anzudeuten, dass der Künftler dem geiftlichen Stande
angehört habe, und aus dem Vorkommen von Pinien auf einzelnen Blättern
ift gefchloffen worden, dass er Italien gekannt habe . Von den Schöpfungs -

1 Die Angaben über Stiche mit noch früheren Daten , 1422, 1430 u . a . , beruhen auf
falfchen Lefungen oder abüchtlichen Fälfchungen .

2 Vgl . Band I . S . 415 .
3 Vgl . Bd . I . S . 380.
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bildern find nur drei Blätter bekannt (der zweite Tag in Dresden , der
fünfte in Berlin , der fiebente erft neuerdings in Würzburg zum Vorfchein
gekommen) , ferner drei Blätter mit Sibyllen in Braunfchweig , drei Blätter
mit je drei Helden der Bibel , des heidnifchen Alterthums und des Mittel¬
alters (Britifh Mufeum ) , das Glücksrad (Wien und Britifh Mufeum ) ,
das Figurenalphabet auf drei Blättern , von welchem die beiden erften mit
den Buchftaben A—D und N— Q , E— H und K—V fich in Dresden , das
dritte J K L (M fehlt ) und X —Z und Schlussornament, in Wien befindet;
endlich noch über 30 Blätter von ihm oder in feiner Art .

Die Bezeichnung Meifter E S von 1466 ift von der Signatur
einiger Stiche (£ 3 , oder (£ , oder 3 mit der Jahreszahl hergenommen,
nämlich : die Maria von Einfiedlen (die Jungfrau mit dem Kinde in einer
kleinen Capelle ,

'darüber die Dreieinigkeit, Engel, Pilger & c . mit der Infchrift
5i0 ift öte «tgelmidji ju itttffr Heben frounrnt J»m einftMett. aue grria
Jllntna ; ein kleines Blatt mit demfelben Gegenftande ; Johannes der
Täufer im Kreife umgeben von Evangeliftenfymbolen. Eine grössere
Zahl von Stichen hat das Datum 1467 , noch andere müffen hiftorifchen
Beziehungen zufolge 1461 oder 1462 gefertigt fein. Der Stil der Zeichnung
in den meiften Blättern des Meifters und der Umftand , dass er in der
Sibylle vor Kaifer Auguftus das Motiv einem Gemälde Rogiers van der
Weyden des Aelteren entnommen hat , legen es nahe , ihn der Schule der
van Eyck’s beizuzählen ; doch ift feine Arbeit ungleich , fowohl in der Zeich¬
nung wie im Stich. Im Allgemeinen charakteriftifch für ihn find grosse
Köpfe , geftreckte Hände und Füsse , fchmale Nafen , fehr forgfältige , in feine
Punkte auslaufende Schraffirung , delicatefte Führung des Grabftichels . Ueber
den Namen und das Leben des Künftlers beftehen nur mehr oder minder
gewagte Hypothefen ; fo dass die Anfangsbuchftaben den Goldfehmied
Egidius (Gilles) Steclin in Valenciennes, den Sohn des Goldfchmiedes Hans
Steclin aus Köln bedeuten , dann den miinchener Goldfehmied und Maler
Erhard Schön , endlich einen E . Stern , von welchem nichts bekannt ift,
und den niederländifchen Maler Cornelis Engelbrechtfen , welcher aber erft
1468 geboren ift . Auch Heimath und Wohnort find Gegenftand des Streites,
doch fpricht vieles dafür , den Meifter nach Oberdeutfchland zu verfetzen .
Die Zahl der Stiche des Meifters und feiner Schule ift fehr gross , darunter
zwei Folgen der Apoftel , 23 Figurenbuchftaben (complet in München ) ,
zahlreiche Bilder der Jungfrau , Darftellungen aus der Geburts- und der
Leidensgefchichte, Heilige , Genrebilder, Wappen , Spielkarten & c.

In Bafel und Darmftadt befinden fich auch Abdrücke eines Rundes
mit der Madonna , welches dem in ihrem Schoosse flehenden , auf der
Rechten einen Vogel haltenden Kinde eine kleine Frucht reicht ; hier find
nicht die Schatten, fondern die Lichter mit der Kaltnadel in die Platte ein¬
gegraben , und der Abdruck ift mit weisser Farbe auf gefchwärztes Papier
ausgeführt.
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Der Meifter E S fcheint eine grössere Zahl von Schülern gehabt zu
haben, deren Arbeiten wohl vielfach dem Meifter felbft zugefchrieben werden .
Man nimmt als feine Schüler namentlich an : den Meifter von der
tiburtinifchen Sibylle , welche dem Kaifer Auguftus die Geburt Chrifti
verkündigt ; die demfelben zugefchriebenen Stiche zeichnen fich durch fehr
kurze , meift gekreuzte Schattenftriche aus ; den Meifter vom Karten -
fpiel , nach einem Spiel , welches in jeder Farbe neun Nummernkarten und
vier Figuren (König, Dame, Ober, Unter) enthält und häufig nachgeftochen
worden ift ; die jugendlichen Köpfe find meift voller als bei dem Meifter
E S , die Nafen grade gefchnitten , die Falten der Gewänder nicht eckig
und die Schattenftriche deren Bewegung folgend ; u . a . m .

Zeigt in den bisher aufgeführten Beifpielen die Kupferftecherkunft
kaum unmittelbare Beziehungen zur gleichzeitigen Malerei , lässt fich viel¬
mehr vermuthen , dass die Mehrzahl der Stecher unter den Goldfehmieden
zu fuchen fei ; fo tritt nunmehr ein Künftler auf , welcher ohne diefen
letzteren Zufammenhang zu verleugnen auch einen höchft ausgezeichneten
Platz unter den Malern einnimmt. Martin Schongauer (auch Martin
Schön oder Hübfch Martin, von den Italienern Bel Martino genannt » wegen
feiner Kunft« , wie ein wahrfcheinlich von Burgkmair’s Hand herrührender
Zettel auf der Rückfeite eines Bildniffes Schongauers in der münchener
Pinakothek befagt) , aus einem augsburger Biirgergefchlechte flammend, aber
in Kolmar , wahrfcheinlich 1420 und als Sohn des dortigen Goldfchmiedes
Cafpar Schongauer, geboren , wurde Schüler Rogiers van der Weyden des
Aelteren und lebte dann in Kolmar , wo er nach dem Zeugniffe eines
dortigen Kirchenbuches 1488 ftarb. 1 Drei von feinen Brüdern waren Gold-
fchmiede , einer , Ludwig, Maler und Stecher , Nachahmer Martins . Die
Stiche des .letzteren find bezeichnet , aber nie datirt. In der
Compofition und in den mageren Körperformen , fowie den vielfach ge¬
brochenen Gewandfalten verräth Schongauer feine Schule , während in dem
Zauber der fchönen Köpfe voll des innigften Ausdruckes noch ein Nach¬
klang der älteren deutfehen Kunft lebt . Er führt den Stichel bereits mit
vollendeter freier Meifterfchaft . Von Arbeiten feiner Hand oder aus feiner
Werkftatt kennt man 139 , darunter verfchiedene Wiederholungen in Silber
gravirt ; die meiften feiner Stiche find rechtfeitig oder im Spiegelbilde copirt
von Israel van Meckenen , Wenzel von Olmiitz , Jacob Binck u . a . Eine
Folge von 12 Blättern ftellt die Paffion dar , eine andere die Apoftel , ferner
eine von 10 Blättern die weifen und die thörichten Jungfrauen, eine die Evan-
geliften , 17 Silberftiche , deren Platten fich im Mufeum zu Bafel befinden ,
in Runden Bilder aus dem Leben Jefu und Heilige ; endlich hat man ausser
7 Blättern mit Darftellungen der Jungfrau , verfchiedenen Heiligen u . f. w .

1 E . His - Heusler im Archiv für die zeichnenden Künfte 1867 . — Der oben erwähnte
ftark lädirte Zettel fcheint das Todesjahr 1499 anzugeben.

-— % .
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noch io Wappenbilder , die Compofition eines Krummftabes und eines
Rauchfaffes und 12 Ornamentftiche.

Zu Schongauers Schule gehören ausser dem fchon genannten Bruder
Ludwig : der Meifter B S , von Sandrart in der » Teutfchen Academie«
Barthel Schön genannt ; ein Blatt mit einem jungen Manne und einer
jungen Dame, welche die Wappen der Frankfurter Familien Rohrbach und
Holzhaufen halten , und das bei Gelegenheit der Verbindung diefer beiden
Familien im Jahre 1466 geftochen fein mag , deutet auf Frankfurt als den
Wohnort des Kiinftlers hin ; — der Meifter M . B . ; — der Meifter A . G . ,
welche Initialen Sandrart auf den Illuminiften Albrecht Glockendon 1
bezieht ; — der Meifter W . H . , angeblich Wolf Hammer in München ; —
Wenzel von Olmlitz , welcher feinen vollen Namen mit der Jahreszahl
1481 auf einem Stiche des Todes der Jungfrau nach Schongauer angibt,
auch den Tod des heil . Andreas und das Martyrium des heil . Bartholomäus
nach Stephan Lochner, dem Meifter des Kölner Dombildes, geftochen hat,
und dem von Bartfeh einige mit W bezeichnete Blätter als Copien nach
Dürer zugefchrieben werden , während Andere früher und auch neueftens
diefe Blätter für Arbeiten Wolgemuts erklären , nach welchen der junge
Dürer geftochen habe ; — der Meifter J C , welcher Copien nach Schon¬
gauer lieferte und obigen Initialen häufig das Wappen von Köln beifügte,
fo dass diefelben wohl Johannes Colonienfis gedeutet werden dürfen ; — der
Meifter V G (Urs Gemberlein von Bafel ?) und viele andere Stecher,
welche ihre Werke mit (bisher nicht gedeuteten) Monogrammen oder auch
gar nicht bezeichnet haben.

Neben denfelben waren gegen Ende des XV . Jahrhunderts noch in
Oberdeutfchlan'd thätig : Veit Stoss , der berühmte Bildhauer (welcher
nicht in Krakau , fondern in Nürnberg etwa um 1450 geboren war , von
1477 bis 1499 'n Krakau , und dann wieder bis zu feinem Tode 1533 in
feiner Vaterftadt lebte) mit dem Monogramm F (FitusJ S , dazwifchen ein
Steinmetzzeichen; feine Stiche , von welchen Bartfeh drei , Paffavant noch
weitere neun aufführt, zeigen eine malerifche Behandlung, die Gewandung
ift übertrieben weit und faltenreich ; — der gefchickte Kupferftecher Nikel
Alexander Mair von Landshut in Baiern , welcher mehrere Stiche mit
feinem ganzen Familiennamen , einige auch mit der Jahreszahl 1499 be¬
zeichnet hat und in den Archiven feiner Vaterftadt 1492 , 1499 und 1514
erwähnt wird ; er ift befonders merkwürdig dadurch , dass er mitunter Ab¬
drücke von feinen Platten auf bräunlichem oder grünlichgrauem Papier
nahm und die Lichter mit Weiss oder Gelb höhte ; da die älteften be¬
kannten Clairobfcur -Holzfchnitte von 1506 flammen , ift es immerhin möglich ,
dass Mair ’s in jener Weife behandelte Kupferftiche den Anftoss zu diefer
Manier des Schnittes gegeben haben ; — der Meifter mit dem Monogramm

1 Vgl. Bd. I diefes Werkes S . 242.
II . 2
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P P W , das zweite P mit einer Art doppeltem Bügel ; er ift bekannt durch
fechs lebendig componirte, correkt gezeichnete und fehr gefchickt geftochene
Blätter mit Scenen aus dem Kriege Kaifer Maximilians gegen die Schweiz
i ^gg - — der Meifter M Z in München , welcher 1500 einen Ball am Hofe

Herzog Albrechts des Weifen und ein Turnier geftochen hat , und nach
Murrs Meinung Matthäus Zafinger ,

1 nach Nagler Mathes Zwikopf ge¬
heissen haben foll .

Einen ausgezeichneten niederdeutfchen Meifter lernen wir kennen durch

Spielkarten in runder Form , auf dem Titel- oder Umfchlagblatt die Worte
Salve Felix Colonia , wonach wir den Künftler als in Köln anfässig be¬
trachten dürfen (Oxford und Dresden ) . Die Blätter find von feiner

Zeichnung, die Schattenftriche gehen gewöhnlich in Punkte aus .
Deffen Zeitgenoffe war der Meifter , welcher nach dem feiner Chiffre

J A beigefügten , häufig einer Weberfpule ähnlich fehenden Werkzeuge
früher le maitre a la navette genannt wurde ; in der That foll dasfelbe aber
wohl einen Polirftahl oder dgl . vorftellen . Das ebenfalls öfter auf feinen
Stichen vorkommende Wort 3lU0tt wird für eine Abkürzung von Zwollenfos,
Bewmhner der Stadt Zwolle in der holländifchen Provinz Overijffel , gehalten ■

und da nach dem Zeugniffe der Annalen des einftigen Agnesklofters bei
Zwolle (in welchem Thomas a Kempis lebte) dafelbft um 1478 ein frommer
Jüngling Johannes von Köln , Maler und Goldfehmied gelebt hat , deffen
Gemälde und Zeichnungen Verwandtfchaft mit den Stichen des Meifters

J A zeigen , glaubt man in beiden eine Perfon finden zu dürfen . Unfer
Stecher fcheint aus der Van Eyck ’fchen Schule hervorgegangen zu fein .
Von ihm find bekannt 75 Blätter mit religiöfen Darftellungen , darunter
eine Folge von 53 kleinen Stichen , und ein Stück gothifcher Architektur ,
wie ein Tabernakelauffatz oder dgl . , mit zahlreichen Figuren.

In Bocholt an der Aa in Weftphalen finden wir um diefelbe Zeit den
gefchickten Kupferftecher Franz von Bocholt (F V B ) , welcher auch
mehrere Nachftiche nach Schongauer geliefert hat , und » Israhel van
Meckenen , Goltfmit« , wie er lieh felbft bezeichnet. Der Name Meckenen
ift auf Mecheln , Mainz , Meghen an der Maas und andere Orte bezogen
worden , der Geograph und Hiftoriker Mathis Quad von Kinckelbach in
Köln ( 1559— 1609 ?) , welcher felbft die Karten zu feinen Werken ftach ,
nennt den Künftler Israel van Meckenich und lässt ihn aus der Eifel
flammen , wornach fich vermuthen lässt , dass die Familie aus Meckenheim
(im Reg . - Bez . Köln , nahe der Eifel) nach Bocholt gekommen fei , wo fie
feit Beginn des XV. Jahrhunderts nachzuweifen ift . Israel wird feit 1482
in den ftädtifchen Rechnungen erwähnt und ift 1503 geftorben ; die Exiftenz
eines älteren und eines jüngeren Kupferftechers diefes Namens ift oft be¬
hauptet worden , aber nicht bewiefen . Seine fehr zahlreichen Arbeiten find

1 Vgl . Fcrmfchnitt , Bd. I . S . 413 diefes Werkes .
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von geringerer Bedeutung als die Franzens van Bocholt ; er hat viel nach
andern Meiftern geftochen, namentlich nach Schongauer, ferner nach Dürer,
dem Meifter E S u . A.

Tele man von Wefel , ein Goldfehmied und Kupferftecher,
arbeitete an dem genannten Orte zu Ende des XV. Jahrhunderts, copirte

. das Kartenfpiel des obengenannten Kölner Meifters , mehreres nach
Dürer &c . 1

Die Beftimmung, ob ein Stich der früheften Periode niederdeutfeh
oder niederländifch fei , wird durch die Nachbarfchaft, die Aehnlichkeit der
Sprache und den Mangel ficherer Nachrichten über die Anfänge der Kupfer-
ftichkunft in den Niederlanden erfchwert . Der Einfluss , der eben im XV. Jahr¬
hundert blühenden Van Eyck’fchen Schule herrfchte am Rhein , in Weft-
phalen u . f. w . ebenfo wie in Flandern, und auf beiden Seiten der Grenze
hielten fich doch auch wieder einzelne Stecher , wohl Goldfehmiede , von
jenem Einfluffe frei , fo dass fich allgemein gültige Kriterien nicht aufflellen
laffen. So wird ein gewöhnlich dem Meifter von . 1464 zugefchriebener""Stich , den heil . Agatius gewappnet und mit einer Dornenkrone dar-
ftellend , von Paffavant für das Werk eines lütticher Künftlers gehalten und
zugleich als Beweis der Exiftenz einer dortigen, von den Van Eycks unab¬
hängigen Schule angefehen , weil die einzigen bekannten Abdrücke fich
in einem Klofter zu Lüttich gefunden haben . Sie gehören jetzt der
dortigen Bibliothek.

Der Meifter der Liebesgärten , fo genannt nach einem grossen
und kleineren Blatte, auf denen fchmaufende , plaudernde und zärtliche Paare
dargeftellt find , gilt für einen Niederländer , der etwa um 1460 thätig ge-
wefen fei , und ihm werden auch noch ein St . Georg , ein St . Eligius als
Goldfehmied u . a . zugefchrieben.

Das grosse Wappen Karls des Kühnen , welches in einem Bande
der burgundifchen Bibliothek in Brüffel gefunden worden ift , muss vor 1472
geftochen worden fein , da unter den Wappenschildern die beiden von
Geldern und Zutphen fehlen , welche Länder in dem genannten Jahre an
Burgund fielen . Die Arbeit erinnert einigermassen an den Meifter E . S .

Den Meifter vom Jahre 1480 hat Duchesne einen der Van
Eyck ’fchen Schule angehörenden Künftler genannt , ohne dass für diefe
Jahreszahl ein beftimmter Anhaltspunkt exiftirte. Unter den ihm zuge,-theilten 62 Blättern , welche ungewöhnlichen Schönheitsfinn und grosseGewandtheit in der Führung des Stichels bekunden , behandeln mehr als
die Hälfte Scenen des täglichen Lebens.

Mit B R , zwifchen beiden Buchftaben ein Anker , ift ein Blatt (der
Tod mit einem Könige Schach fpielend ) eines wahrfcheinlich flandrifchen

1 Die Verzeichniffe der Werke des Israel van Meckenen , Teleman von Wefel u . A . bei
Bartfeh und Paffavant werden ergänzt durch Andrefen in Naumanns Archiv , XIV . Band .
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Meifters bezeichnet, deffen Hauptwerk acht Stiche zu Boccaccio ’s Buch De

casibus virorum et feminarum illustrium 1 find .
Hieronymus van Aeken , nach feinem Geburtsorte Hertoghenbofch

(Herzogenbufch) gewöhnlich Hier . Bofch oder Bos genannt (f 1518 , das

Geburtsjahr ift ftreitig, 1450 oder 1470), der Maler fo vieler an Ungeheuern
reichen Bilder hat auch eine Anzahl Stiche felbft ausgeführt (bezeichnet mit
feinem Namen und einem Schneidemeffer ) , während Andere nach feiner

Zeichnung von feinem Landsmanne, dem Goldfehmied Alaert Du Hameel ,
(Stadtbaumeifter in Löwen , f ca . 1509) geftochen find . Auch in einigen
diefer Compofitionen, wie das jüngfte Gericht , die Verfuchung des heil . An¬
tonius & c . , mangelt es nicht an Ungehalten.

An die phantaftifche Richtung des Ebengenannten erinnern mitunter
die Arbeiten eines ausgezeichneten Stechers , welche mit L C z und in
einem Falle : ein junges Mädchen in ornamentaler Umrahmung , mit der

Jahreszahl 1492 bezeichnet find . Das z des Monogramms bedeutet aller
Wahrfcheinlichkeit nach zoon, Sohn, und man hat daher auf einen Cornelis -
zoon gerathen, über den aber nichts aufzufinden ift .

Aus dem letzten Viertel des XV . Jahrhunderts ftammen auch einige
Blätter in der Punktirmanier und folche mit fchwarzen , weissfehattirten
Figuren . Unter den letzteren ift befonders merkwürdig ein Blatt in der
Sammlung zu Koburg , weil entgegen der Regel die Schrift auf einem
Spruchbande liÜC ift cittf IjOCtt pal u . f. w. im Abdruck nicht verkehrt
erfcheint .

IV.

Dürer , Lucas von Leyden und ihre Nachfolger .

Im XVI . Jahrhundert wird der deutfche und niederländifche Kupfer¬
ftich , welcher bis dahin mehr oder weniger in den Händen der Goldfehmiede
geblieben war , eine felbftändige Kunft , erreicht unter der Führung der
grossen Maler der Zeit eine hohe Stufe der Vollendung, um noch in dem-
felben Jahrhundert einerfeits einem gewiffen Virtuofenthum und der Manierirt-
heit anheimzufallen , anderfeits durch die Kleinmeifter und Ornamentiften
wieder in nahe Beziehung zur Goldfchmiedekunft und anderen Kunfthand-
werken zu treten.

Auch hier ift es Dürer , welcher dem Kunftzw7eige nicht nur in
feiner Heimath eine höhere Bedeutung gibt , fondern über die Grenzen
Deutfchlands hinaus zur kiinftlerifchen Weiterbildung der Technik anregt.

1 Vgl . Miniatur . Bd . I . S . 245.
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